
 1 

26. Lektion  
 

 

Einleitung 

Nicht ganz unbeabsichtigt habe ich Ihnen in der letzten Lektion zum Schluss die 
Deklination von me&laj, me&laina, me&lan me&laj, me&laina, me&lan me&laj, me&laina, me&lan me&laj, me&laina, me&lan schwarz zusammengestellt. Wir treffen dieses 
Adjektiv in der griechischen Lyrik recht häufig an: schwarze Trauben, schwarze 
Schiffe, schwarze Erde usw. Auch in dem bekannten Gedicht Nun ruhen der Berge 
Gipfel des großen Lyrikers Alkman aus Sardes (zweite Hälfte des 7. Jhdts. vor Chr.) 
werden wir gleich schwarz sehen. 

Von Alkman gibt es Romantisches zu erzählen (er schrieb vor allem Lyrik für 
spartanische Mädchenchöre, natürlich in einem Sparta, das noch nicht vollständig 
militarisiert war); schlagen Sie doch einmal "im Netz" nach! Weniger romantisch sind 
die zahlreichen Erklärungen, die ich dem kleinen Gedicht beigeben muss. Bevor wir uns 
aber auf Alkman stürzen, will ich Sie hinweisen auf Goethes Über allen Gipfeln ist Ruh, 
denn die Ähnlichkeit der Stimmung in beiden Gedichten ist erstaunlich. 

Hier ist das Gedicht:  

Eu#dousi7d'7o)re&wn7korufai&7te7kai_7fa&raggej,Eu#dousi7d'7o)re&wn7korufai&7te7kai_7fa&raggej,Eu#dousi7d'7o)re&wn7korufai&7te7kai_7fa&raggej,Eu#dousi7d'7o)re&wn7korufai&7te7kai_7fa&raggej,    
prw&one&j7te7kai_7xara&drai,prw&one&j7te7kai_7xara&drai,prw&one&j7te7kai_7xara&drai,prw&one&j7te7kai_7xara&drai,    

fu~la7d'7e(rpet', o#sa7tre&fei7me&laina7gai~a,fu~la7d'7e(rpet', o#sa7tre&fei7me&laina7gai~a,fu~la7d'7e(rpet', o#sa7tre&fei7me&laina7gai~a,fu~la7d'7e(rpet', o#sa7tre&fei7me&laina7gai~a,    
qh~re&j7t'7o(reskw~qh~re&j7t'7o(reskw~qh~re&j7t'7o(reskw~qh~re&j7t'7o(reskw~|oi7kai_7ge&noj7melissw~n|oi7kai_7ge&noj7melissw~n|oi7kai_7ge&noj7melissw~n|oi7kai_7ge&noj7melissw~n    

kai_7knw&dal'7e)n7be&nqessi7porfure&aj7a(lo&j:kai_7knw&dal'7e)n7be&nqessi7porfure&aj7a(lo&j:kai_7knw&dal'7e)n7be&nqessi7porfure&aj7a(lo&j:kai_7knw&dal'7e)n7be&nqessi7porfure&aj7a(lo&j:    
eu#dousi7d'7oi)wnw~n7fu~la7tanupteru&gwn.eu#dousi7d'7oi)wnw~n7fu~la7tanupteru&gwn.eu#dousi7d'7oi)wnw~n7fu~la7tanupteru&gwn.eu#dousi7d'7oi)wnw~n7fu~la7tanupteru&gwn. 

  

Hier haben Sie zunächst eine wörtliche Übersetzung: 

Sie schlafen nun die Gipfel der Berge und auch die Schluchten, 
die Hügel und auch die Klüfte, 
auch die Gattungen kriechenden, so viele ernährt die schwarze Erde, 
auch die Tiere im Gebirge wohnenden und das Volk der Bienen 
und die Untiere in den Tiefen des purpurnen Meers: 
sie schlafen auch die Arten der Vögel mit den ausgebreiteten Flügeln.  

Haben Sie nicht Lust, sich ein wenig als Poet zu betätigen? Versuchen doch auch Sie, 
eine lesbare freie, sinnerhaltende Form zu produzieren.  

 

 



 2 

 
Ich entschließe mich für die folgende Fassung: 

Nun ruhen der Berge Gipfel und Schluchten, 
die Hügel und Klüfte, 

alles Kriechende, das die schwarze Erde ernährt, 
wie auch die Tiere im Gebirge und das Volk der Bienen, 
und die Ungeheuer in den Tiefen des purpurnen Meeres. 
Auch ruhen die Schwärme der flügelausbreitenden Vögel. 

  

  

Vokabular: 

Ich weiß, meine Übersetzung ist nicht Alkman, -aber ich kann's halt nicht besser. 
Wie soll man aber auch ta_7fu~la7e(rpeta&ta_7fu~la7e(rpeta&ta_7fu~la7e(rpeta&ta_7fu~la7e(rpeta& übersetzen? Es handelt sich um den 
Nominativ Neutrum Plural von to_7fu~lon e(rpeto&nto_7fu~lon e(rpeto&nto_7fu~lon e(rpeto&nto_7fu~lon e(rpeto&n das kriechende Geschlecht (Sippe, 
Gattung, Art usw.). Also nicht einfach Schlangen, vielmehr alles, was kriecht. Im 
übrigen ist to_7e(rpeto&n, ou~to_7e(rpeto&n, ou~to_7e(rpeto&n, ou~to_7e(rpeto&n, ou~ das Kriechtier, das Reptil, -oder auch einfach das Tier. 
Bei e(rpeto&j e(rpeto&j e(rpeto&j e(rpeto&j kriechend können Sie sich merken, dass dem griechischen  
Spiritus asper im Lateinischen (und Deutschen) oft ein s entspricht. Die Serpentine ist 
demnach eine Kriechlinie oder eine Schlangenlinie. Weiter unten finden Sie o(7a#lj, o(7a#lj, o(7a#lj, o(7a#lj, 
a(lo&ja(lo&ja(lo&ja(lo&j das Salz, also wieder s statt Spiritus asper. (In den Städtenamen Hall, Halle, Bad 
Reichenhall, Hallstein usw. treffen wir aber auf den Spiritus asper in der Gestalt des h, -
interessant, nicht wahr?) 

to_7te&loj7tou~7a(lo&jto_7te&loj7tou~7a(lo&jto_7te&loj7tou~7a(lo&jto_7te&loj7tou~7a(lo&j war die Salzsteuer. to_7te&lojto_7te&lojto_7te&lojto_7te&loj das Ziel, der Endzweck finden Sie 
in Begriffen wie Teleologie. Im Alkman-Gedicht steht übrigens das Femininum h(7a#ljh(7a#ljh(7a#ljh(7a#lj, 
was Meer bedeutet. 

Die Hautkrankheit Herpes ist ein kriechender Schaden, der gar nicht angenehm ist, wie 
jeder weiß, der einmal Herpes zoster hatte. (Vielleicht kennen Sie dies eher unter dem 
Namen Gürtelrose. Es handelt sich auf gar keinen Fall um eine modische Tätowierung!) 
Die Herpetologie ist nun nicht die Lehre von den Herpeserkrankungen, vielmehr ist es 
die Lehre von den oben erwähnten Kriechtieren und Lurchen. Das Adjektiv e(rpeto&je(rpeto&je(rpeto&je(rpeto&j 
hängt natürlich mit e#rpwe#rpwe#rpwe#rpw kriechen zusammen.  

Aber gehen wir der Reihe nach vor! 

eu#dousineu#dousineu#dousineu#dousin 3.Pl.Ind.Präs.Akt. von eu#dweu#dweu#dweu#dw schlafen. Im allgem. wird ein Kompositum, z.B. 
kaqkaqkaqkaq----eu&dweu&dweu&dweu&dw, benutzt. Wir kennen to_7o!roj, oujto_7o!roj, oujto_7o!roj, oujto_7o!roj, ouj der Berg. Der Gen. Pl. lautet o)rw~no)rw~no)rw~no)rw~n. 
Im Text steht die unkontrahierte Form o)re&wn. o)re&wn. o)re&wn. o)re&wn. (Die ganz alten Griechen, z.B. Homer, 
haben selten kontrahiert.) Als Koryphäe im Griechischen wissen Sie natürlich, was 
h(7korufh&h(7korufh&h(7korufh&h(7korufh& bedeutet. Bei h(7fa&ragc, h(7fa&ragc, h(7fa&ragc, h(7fa&ragc, ----ggoj ggoj ggoj ggoj Schlucht sollten Sie wissen, dass dies aus 
fa&raggjfa&raggjfa&raggjfa&raggj entstanden ist (das erste gggg wie ng sprechen). Sie erinnern sich -vielleicht-, 
dass die Gutturale k,g,xk,g,xk,g,xk,g,x mit ssss zu cccc verschmelzen, vgl. Grammatik . Im Deutschen 
lassen wir in Dachs, Ochs usw. ch unverschmolzen stehen. 
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Käme Ochs vom lat. oxus, so könnten wir einfach Ox schreiben. Bei Sex haben wir es 
leichter, denn die Lateiner kannten schon den sexus, (Sie finden das Wort z.B. bei 
Cicero De Inventione 1,35). 

o(7prw&n, prw~nojo(7prw&n, prw~nojo(7prw&n, prw~nojo(7prw&n, prw~noj (unkontrahiert: prw&onojprw&onojprw&onojprw&onoj) bedeutet alles, was vorspringt, z.B. 
Gipfel und Hügel. (Das Wort gehört wie a)gw&n,a)gw&n,a)gw&n,a)gw&n,----w~nojw~nojw~nojw~noj der Wettkampf    u.a. zu den 
Stämmen auf ----nnnn der 3. Deklination. Da das Gedicht von Nomina der 3. Dekl. wimmelt, 
komme ich in der Grammatik  nochmals darauf zurück. Vgl. auch 16. Lektion.) 

xara&draixara&draixara&draixara&drai ist Nom.Pl. zu h(7xara&drah(7xara&drah(7xara&drah(7xara&dra Schlucht, Erdriss (xara&sswxara&sswxara&sswxara&ssw einschneiden, 
kratzen, auch zürnen). 

o)reskw~ojo)reskw~ojo)reskw~ojo)reskw~oj im Gebirge wohnend (stammt von to_7o!rojto_7o!rojto_7o!rojto_7o!roj der Berg und kei~mai kei~mai kei~mai kei~mai liegen). 
o)reskw~|oio)reskw~|oio)reskw~|oio)reskw~|oi ist Nom.Pl. 

melissw~nmelissw~nmelissw~nmelissw~n ist Gen.Pl. zu h(7me&lissa h(7me&lissa h(7me&lissa h(7me&lissa (auch me&littame&littame&littame&litta) die Biene. Im Dorischen lautet der 
Gen. Pl. melissa~nmelissa~nmelissa~nmelissa~n mit dem charakteristischen dunklen a-Laut dieses Dialekts. 

Die knw&dala knw&dala knw&dala knw&dala (Nom.Pl. zu to_7knw&dalonto_7knw&dalonto_7knw&dalonto_7knw&dalon) sind nun keine Knödel, sondern Untiere, 
Ungeheuer, die sich im Dat. Pl. von to_7be&nqojto_7be&nqojto_7be&nqojto_7be&nqoj der Abgrund, die Tiefe aufhalten, also 
in den be&nqessibe&nqessibe&nqessibe&nqessi (wegen des Metrums stehen zwei ssss. Eigentlich heißt der Dat.Pl. 
be&nqesibe&nqesibe&nqesibe&nqesi). Die Deklination von be&nqojbe&nqojbe&nqojbe&nqoj und o!rojo!rojo!rojo!roj stimmt mit der von ge&noj ge&noj ge&noj ge&noj überein, 7. 
Lektion. 

Der Gen. S.Fem. porfure&ajporfure&ajporfure&ajporfure&aj lautet kontrahiert porfura~jporfura~jporfura~jporfura~j. Der Nom. S. Mask. dieses 
Adjektivs (purpurn) lautet unkontrahiert porfure&ojporfure&ojporfure&ojporfure&oj und kontrahiert porfurou~j.porfurou~j.porfurou~j.porfurou~j.    
Wir lernten in der 16. Lektion die Deklination von a)rgurou~j, a)rgura~, a)rgurou~na)rgurou~j, a)rgura~, a)rgurou~na)rgurou~j, a)rgura~, a)rgurou~na)rgurou~j, a)rgura~, a)rgurou~n 
silbern kennen. porfurou~j, porfura~, porfurou~nporfurou~j, porfura~, porfurou~nporfurou~j, porfura~, porfurou~nporfurou~j, porfura~, porfurou~n purpurn geht ebenso. 

o(7oi)wno&j o(7oi)wno&j o(7oi)wno&j o(7oi)wno&j (Raub)vogel; oi)wnw~noi)wnw~noi)wnw~noi)wnw~n ist Gen.Pl. 

Ebenfalls Gen. Pl. ist tanupteru&gwn. tanupteru&gwn. tanupteru&gwn. tanupteru&gwn. Es gehört zum Adjektiv tanupte&ructanupte&ructanupte&ructanupte&ruc, was man 
übersetzen kann als mit ausgebreiteten Flügeln. (Dieses seltsame Wort stammt ab von 
tei&nwtei&nwtei&nwtei&nw spannen, dehnen und h(7pte&ruch(7pte&ruch(7pte&ruch(7pte&ruc Feder, Flügel.) 

Das so harmlos aussehende Alkman-Gedicht hat uns ganz schön in die be&nqesibe&nqesibe&nqesibe&nqesi der 
Grammatik geführt. Leider ist das bei Poesie fast immer der Fall: Vor dem Genuss steht 
der Schweiß (stammt von mir!). 

Sie können nun wählen, ob Sie sich bei der Grammatik oder bei Xenophon erholen 
wollen. Ich rate Ihnen zu Xenophon, der beschert Ihnen wenigstens ein weiteres 
kontrahiertes Adjektiv: xrusou~j, xrush~, xrusou~n xrusou~j, xrush~, xrusou~n xrusou~j, xrush~, xrusou~n xrusou~j, xrush~, xrusou~n golden, also ein Femininum auf hhhh. 

Wenn Sie aber was ganz Verrücktes machen wollen, so lernen Sie das Gedicht einfach 
auswendig, Sie werden schon sehen, wieviel Spaß das macht. Damit Sie aber auch so 
richtig schulmäßig betonen, -was die Verse für einen alten Griechen vermutlich völlig 
unverständlich machen wird, denn die haben die Tonhöhe variiert, nicht die Lautstärke! 
(Woher wir das wissen? Das wissen wir! Die alten Grammatiker, z.B. der schon 
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erwähnte Dionysios Thrax, haben schriftlich hinterlassen, wie man griechische Wörter 
auszusprechen hat. Wenn wir uns außerdem ansehen, wie die Römer griechische Wörter 
ins Lateinische übertrugen, so können wir Rückschlüsse ziehen...) -schreibe ich Ihnen 
das ganze Gedicht nochmals ab, diesmal aber mit fettgedruckten Tonsilben. Sie werden 
feststellen, daß die Silben, die Sie betonen sollen, i.a. nicht den Akzent tragen. Da sind 
unsere deutschen Dichter doch viel korrekter (gewesen): 

EuEuEuEu#dousisisisi7d'7o)re&wnwnwnwn7korufaiaiaiai&7te7kaikaikaikai_7fa&ragragragraggej, 
prwwww&one&je&je&je&j7te7kaikaikaikai_7xaraaaa&drai, 

fufufufu~la7d'7e(re(re(re(rpet', oooo#sa7tre&feieieiei7me&laiaiaiaina7gaiaiaiai~a, 
qhqhqhqh~rej7o(rererereskw~|oi&oi&oi&oi&7te7kaikaikaikai_7ge&nojojojoj7melisisisissw~w~w~w~n 

kai_7knwwww&dal'7e)ne)ne)ne)n7be&nqesesesessi7popopoporfure&ajajajaj7a(lo&jo&jo&jo&j: 
eueueueu#dousisisisi7d'oi)wwwwnwwww~n7fufufufu~la7tanunununupteru&gwnwnwnwn. 

Die Betonungen werden aber nicht chaotisch über das Gedicht verstreut! Da steckt 
Ordnung drin, eine sogenannte Metrik. Aber da dies ein eigenes, nicht leichtes Kapitel 
ist, übergehe ich hier vorläufig weitere Erklärungen. Homer wird sowieso kommen, 
und dann wird alles metrisiert sein.  

Zum Schluss will ich doch noch erwähnen, daß Stephen Daitz, Prof. für klassische 
Sprachen am City College, New York, seit Jahren an der rekonstruierten Aussprache 
des Griechischen arbeitet. Er hat einige griechische Texte auf Kassetten (oder CD) 
gesprochen, unter anderem die ganze Ilias. 

Sie können diese Aufnahmen bei der Firma Audio-Forum, Guilford, Connecticut, USA 
bestellen (Audio-Forum ist nicht billig!).  

 

Grammatik  
 

Aspekt 

In der letzten Lektion trafen wir in den Übungen zum Text auf den Imperativ Aorist 
e)pi&treyon e)pi&treyon e)pi&treyon e)pi&treyon erlaube mir 2.S.Imperat. Aor.I Akt. von e)pi&e)pi&e)pi&e)pi&+tre&pw tre&pw tre&pw tre&pw erlauben, sowie auf 
den Infinitiv Aor.I Akt. lalh~sailalh~sailalh~sailalh~sai von lale&w lale&w lale&w lale&w reden (lallen). 

Sie fragen sich vielleicht, warum wurden nicht die Präsensformen von Infinitiv und 
Imperativ benutzt? Die Frage ist nicht immer leicht zu beantworten, oft ist es einfach 
eine Frage des Geschmacks. Dennoch kann man eine allgemeine Regel aufstellen:  
Wenn der Autor betonen will, dass es sich um einen Prozess handelt, wird er i.A. das 
Präsens benutzen. Will er jedoch ausdrücken, dass es sich um ein einmaliges Ereignis 
handelt, so verwendet er den Aorist. (Prozess-Präsens kann man sich leicht merken!) 
Wir hatten bereits früher (17. Lektion) beim Vergleich von Imperfekt und Aorist 
gesehen, dass es sich bei deren Einsatz nicht um die Frage handelt, wann etwas 
geschieht, sondern darum, in welcher Beziehung die Ereignisse zueinander stehen und 
von welcher Natur sie sind (vgl. zum Aorist auch die 4. Lektion). Das Imperfekt wird 
benutzt, wenn die Handlung als Prozess zu sehen ist; der Aorist ist für (momentane) 
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Ereignisse reserviert. (Ereignisse sind wohl immer als von kurzer Dauer anzusehen. Je 
nach Zusammenhang kann kurz aber auch einen Zeitraum von Jahren meinen. Denken 
Sie mal daran, was Gott alles an einem Tag schaffte! Ich werde künftig Ereignis als das 
Gegenteil von Prozess verwenden.) Alles ist eine Frage des Aspekts. Nicht nur das 
Griechische hat diese sprachliche Besonderheit, auch in der Grammatik des Russischen 
ist die Behandlung des Aspekts ein besonders wichtiges (und schwieriges) Kapitel –
haben Sie schon den Russischkurs abgearbeitet?  

Nochmals zurück zur anfänglichen Frage: Warum Aorist und nicht Präsens bei Infinitiv, 
Imperativ -und auch beim Partizip?  

Der Infiniv  Aorist lalh~sailalh~sailalh~sailalh~sai will das Ereignis, "doch einmal kurz zum Volk 
sprechen zu können", ausdrücken. Der Infinitiv Präsens dieses Verbs, also 
lalei~nlalei~nlalei~nlalei~n, würde einen Prozeß meinen, eine Gewohnheit, was vom Oberst gewiß 
nicht erlaubt würde.  

Der Imperativ  Aorist e)pi&treyone)pi&treyone)pi&treyone)pi&treyon will ebenfalls betonen, dass Paulus nur diesen 
einen Gefallen erbittet, dass er weiß, dass es sich um eine Ausnahme handelt.  
Sowohl e)pi&treyone)pi&treyone)pi&treyone)pi&treyon als auch der Imperativ Präsens e)pi&trepee)pi&trepee)pi&trepee)pi&trepe werden mit 
erlaube übersetzt. 

Auch die Partizipien ble&pwnble&pwnble&pwnble&pwn (Präs.) und ble&yajble&yajble&yajble&yaj (Aorist) können beide mit 
schauend übersetzt werden. Die Verwendung des Aorists würde jedoch das 
Einmalige betonen, während das Präsens einen Prozess meinen würde, etwa in 
der Form: indem er fortfuhr zu schauen. Will man den Zeitbezug ganz 
herausnehmen, so kann man sich eines Substantivs bedienen: 
ble&yaj7pro_j7au)to_n7o( xili&arxoj e!fh: o.k. ble&yaj7pro_j7au)to_n7o( xili&arxoj e!fh: o.k. ble&yaj7pro_j7au)to_n7o( xili&arxoj e!fh: o.k. ble&yaj7pro_j7au)to_n7o( xili&arxoj e!fh: o.k. Mit einem Blick auf ihn, sagte 
der Chiliarch (Chef über 1000 Mann): "o.k." (Im klassischen Griechisch gab es 
keine Anführungszeichen!) 

Noch ein Beispiel: zhtou&ntwn7au)to_n7a)poktei~nai...zhtou&ntwn7au)to_n7a)poktei~nai...zhtou&ntwn7au)to_n7a)poktei~nai...zhtou&ntwn7au)to_n7a)poktei~nai...    

Indem sie suchten, ihn zu töten...(Gen. absolutus). Hier wurde das Partizip 
Präsens (Gen.Pl.Mask.Part.Präs.Akt.) von zhte&wzhte&wzhte&wzhte&w suchen, benutzt. Offenbar, 
weil das Verb selbst einen Prozess einschließt. Es gibt tatsächlich Verben, die 
aufgrund ihrer Natur nur einen Aspekt zulassen -oder zumindest einen Aspekt 
bevorzugen. Denken Sie an ei)mi& ei)mi& ei)mi& ei)mi& sein (Prozess) oder lamba&nwlamba&nwlamba&nwlamba&nw nehmen. 
Dieses letzte Verb verlangt einen Aorist , denn das Nehmen ist keine Tätigkeit, 
die sich hinzieht, es geschieht plötzlich: la&bela&bela&bela&be7to_7bibli&on, 7to_7bibli&on, 7to_7bibli&on, 7to_7bibli&on, la&bela&bela&bela&be kai_  kai_  kai_  kai_ 
kata&fagekata&fagekata&fagekata&fage au)to&. au)to&. au)to&. au)to&.  

Nimm das Buch, nimm und verschlinge es (nach Offb. 10). (Im NT steht la&be la&be la&be la&be 
anstatt labe&labe&labe&labe&) la&la&la&la&be be be be ist 2.S.Imperat.Aor.II von lamba&nwlamba&nwlamba&nwlamba&nw nehmen (erinnern Sie 
sich an "Labet eure Eltern in der Kneipe"? 21. Lektion!) kata&fagekata&fagekata&fagekata&fage ist 
2.S.Imperat.Aor.II Akt. von e)sqi&we)sqi&we)sqi&we)sqi&w essen, verzehren. Dieses Verb werden wir 
später wegen seiner Wichtigkeit natürlich genauer betrachten müssen. 

Vorhin trat ein Genitivus absolutus auf. Erinnern Sie sich an diese hübsche 
Struktur? Wenn nicht, schlagen Sie doch mal die 14. Lektion auf! Ich gebe 
Ihnen noch ein Beispiel mit zweimaligem Genitivus absolutus 
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(e)pitre&yantoje)pitre&yantoje)pitre&yantoje)pitre&yantoj ist Gen.S.Mask.Part.Aor.Akt.): 

e)pitre&yantoj7de_7autoue)pitre&yantoj7de_7autoue)pitre&yantoj7de_7autoue)pitre&yantoj7de_7autou~ o(7Pau~loj7e(stw_j7e)pi_7tw~n7~ o(7Pau~loj7e(stw_j7e)pi_7tw~n7~ o(7Pau~loj7e(stw_j7e)pi_7tw~n7~ o(7Pau~loj7e(stw_j7e)pi_7tw~n7    
a)nabaqmw~n7kate&seisen7th~|7xeiri_7tw~|7law~|.a)nabaqmw~n7kate&seisen7th~|7xeiri_7tw~|7law~|.a)nabaqmw~n7kate&seisen7th~|7xeiri_7tw~|7law~|.a)nabaqmw~n7kate&seisen7th~|7xeiri_7tw~|7law~|.    
pollh~j7de_7sigh~j7genome&nhjpollh~j7de_7sigh~j7genome&nhjpollh~j7de_7sigh~j7genome&nhjpollh~j7de_7sigh~j7genome&nhj7prosefw&nhsen7th~|7(Ebrai"di7prosefw&nhsen7th~|7(Ebrai"di7prosefw&nhsen7th~|7(Ebrai"di7prosefw&nhsen7th~|7(Ebrai"di    
diale&ktw| le&gwn: diale&ktw| le&gwn: diale&ktw| le&gwn: diale&ktw| le&gwn: (Apg 21,40) 
Als erlaubt hatte aber er, Paulus stehend auf den Stufen, winkte mit der Hand 
dem Volk. 
Nachdem aber vollständige Stille eingetreten war, redete er in der hebräischen 
Sprache, sagend: 
e(stw&je(stw&je(stw&je(stw&j Nom.S.Mask.Part.Perf.Akt. von i#sthmi i#sthmi i#sthmi i#sthmi stellen, stehen, KurzGr 15.6, 
vgl. auch 32. Lektion.  

Aspekt und Zeit 

Wichtig ist, dass der Begriff Zeit überhaupt nur im Indikativ  benutzt werden kann. Wir 
sprechen im Indikativ von den Zeitstufen Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. In 
jeder Zeitstufe hat man die Vorgänge unter einem der beiden Aspekte zu betrachten, 
d.h. man hat zu fragen, ob es sich um einen Prozess (linearer Vorgang) oder um ein 
Ereignis (punktueller Vorgang) handelt. Allein in der Gegenwart hat es keinen Sinn, 
von einem Ereignis zu sprechen, die Gegenwart wird immer als Prozess aufgefasst (oder 
als etwas Abgeschlossenes, vergl. weiter unten!). Was der Aorist für die Vergangenheit 
ist, nämlich Anzeiger eines Ereignisses, das ist das ssss-Futur für die Zukunft. 
Das Imperfekt bezeichnet einen Prozess in der Vergangenheit, das sog. periphrastische 
(umschreibende) Futur kennzeichnet einen Prozess in der Zukunft. Dazwischen steht 
das Präsens zur Bezeichnung eines Prozesses in der Gegenwart.  

Erwähnen will ich aber noch, dass wir eigentlich noch einen dritten  Aspekt einführen 
müssen, der eine Art Kombination der beiden bisher betrachteten Aspekte ist. Vielleicht 
schauen Sie sich nochmals an, was ich in der 18. und 19. Lektion zum Perfekt und 
Plusquamperfekt sagte. In der 18. Lektion sagte ich, dass es sich beim Perfekt eigentlich 
um ein präsentisches Tempus handelt. Es bezeichnet das Abgeschlossensein eines 
Vorgangs in der Gegenwart. Das Plusquamperfekt bezeichnet einen Vorgang, der in der 
Vergangenheit bereits abgeschlossen war. Fügen wir noch hinzu, dass das sog. Perfekt-
Futur, vgl. 23. Lektion, einen Vorgang bezeichnet, der in der Zukunft abgeschlossen 
sein wird. Allen Dreien ist das Abgeschlossensein gemeinsam, -und das ist der dritte 
Aspekt, der resultative Aspekt. Ich will versuchen, das Gesagte in einer Tabelle zu 
veranschaulichen: 

Aspekt und Zeitstufen: 

Aspekt Vergangenheit Gegenwart Zukunft  

Ereignis 
(punktuell) 

Aorist   Futur 

Prozess (linear) Imperfekt Präsens umschreib. Futur 

Abschluss  Plusquamperfekt Perfekt Perf. Futur 
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Die 3. Deklination (Vgl. 7./9./11./16. Lektion) 

Das Alkman-Gedicht brachte einige Nomina der dritten Deklination. Sie werden sicher 
nicht protestieren, wenn wir einen (Rück)-Blick auf dieses Thema werfen; denn es ist 
immer wieder schön zu sehen, was man alles vergessen kann. Erinnern Sie sich z.B., 
dass Salz (a#lja#lja#lja#lj) und Retter (swth&rswth&rswth&rswth&r) wenigstens grammatisch etwas miteinander zu tun 
haben? Ja, sie gehören zu den Liquidastämmen auf ----llll und ----rrrr. Aber gehen wir der 
Reihe nach vor. Schauen wir uns zunächst an, was wir bereits früher über die 3. -oder 
die gemischte- Deklination gesagt hatten. 

• In der 7. Lektion stellten wir fest, dass man bei dieser Deklination den Stamm 
kennen muss (den man am Genitiv Singular ablesen kann, der immer auf ----ojojojoj 
ausgeht). 
Den Nominativ Singular erhält man entweder durch Anhängen von ----jjjj an den 
Stamm, oder aber ohne End-jjjj, jedoch mit Dehnung des letzten Stammvokals,  
wie bei o(7r(h&twr, tou~7r(h&toro(7r(h&twr, tou~7r(h&toro(7r(h&twr, tou~7r(h&toro(7r(h&twr, tou~7r(h&tor----oj oj oj oj usw. 
Bitte schauen Sie sich unbedingt an, was ich damals für Sie zusammengestellt 
hatte. Hier bringe ich Ihnen aber nochmals eine Übersicht über die Endungen: 

Endungen der 3. Deklination (Maskulina und Feminina) 

  Singular Plural  Dual 

Nom. nicht 
einheitlich 

----ejejejej ----eeee 

Gen. ----ojojojoj ----wnwnwnwn ----oinoinoinoin 

Dat. ----iiii ----sisisisi(nnnn) ----oinoinoinoin 

Akk.  ----aaaa ----ajajajaj ----eeee 

Vok. nicht 
einheitlich 

----ejejejej ----eeee 

  

Vor allem haben wir auf das ssss in der Endung des Dat. Plural zu achten, 
wenn ein Stamm auf einen Konsonanten ausgeht. Denn dieser Buchstabe 
frisst die Dentalen t, d, qt, d, qt, d, qt, d, q sowie die Liquide nnnn. (9. Lektion)  

Die Gutturalen k, g, xk, g, xk, g, xk, g, x werden zwar nicht ganz gefressen -oder ausgestoßen-, 
sondern vermelzen mit ssss zu cccc. . . .     

Auch die Labialen p, b, fp, b, fp, b, fp, b, f gehen nicht ganz zugrunde, sie verschmelzen mit 
s s s s zu    yyyy.  
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Geht ein Stamm auf zwei Konsonanten aus, so können Ausstoßung und 
Verschmelzung zusammen auftreten, z.B. bei ----ktktktkt vor ssss verschwindet 
zunächst der Dental tttt, dann wird der Guttural kkkk mit ssss zu cccc verschmolzen.  

Schlimm ergeht es dem Stammauslaut ----ntntntnt (oder auch ----ndndndnd), denn beide 
Konsonanten werden der Reihe nach vertilgt.Dieses Schicksal erleiden z.B. 
die Greisen im Dat.Pl.Denn der Stamm von der Greis o(7ge&rwn, o(7ge&rwn, o(7ge&rwn, o(7ge&rwn, 
tou~7ge&rotou~7ge&rotou~7ge&rotou~7ge&rontntntnt----oj oj oj oj geht auf ----ntntntnt aus. Diese beiden Konsonanten werden 
ausgestoßen, so dass der Dativ Plural heißen sollte toi~j7ge&rotoi~j7ge&rotoi~j7ge&rotoi~j7ge&ro----sin. sin. sin. sin. Aber 
irgendwie kam den Griechen diese Amputation zu grausam vor, und sie 
haben das oooo ersatzweise zu ouououou gedehnt. Mit dieser Ersatzdehnung lautet der 
Dativ Plural dann toi~j7ge&rtoi~j7ge&rtoi~j7ge&rtoi~j7ge&rouououou----sin. sin. sin. sin. Die kurzen Vokale a, ua, ua, ua, u werden in 
einem derartigen Fall einfach verlängert, ändern aber nicht ihr Aussehen. 
Nur bei eeee lautet die Verlängerung ei.ei.ei.ei.    

(Nicht nur beim Nomen verhält ssss sich so konsonantenschluckerisch, 
auch bei Verben zeigt es dasselbe Verhalten. Z.B. müsste das Futur Akt. 
von pei&qwpei&qwpei&qwpei&qw ich überrede eigentlich pei&qswpei&qswpei&qswpei&qsw heißen. Wir wissen aber, 
oder sollten wissen, dass es pei&sw pei&sw pei&sw pei&sw lautet. Das Verb spe&spe&spe&spe&ndndndndwwww spenden, 
ein Trankopfer darbringen verliert im Futur seine Konsonanten ndndndnd, so 
daß spei&swspei&swspei&swspei&sw herauskommt. Wie wird dann wohl der Aorist Aktiv lauten?  

Na klar: nicht e!e!e!e!----spendspendspendspend----sasasasa, sondern e!e!e!e!----spspspspeieieiei----sa. sa. sa. sa. Sie haben das eeee doch 
auch zu eieieiei gedehnt, nicht wahr? Umgekehrt kann es einem ssss ebenfalls 
schlecht ergehen, denn im Aorist Aktiv (und Medium) fällt bei den 
Verba liquida das Tempuszeichen ssss weg. Dafür aber tritt auch hier 
Ersatzdehnung ein.) 

Unsere kleine Tabelle gilt nur für Maskulina und Feminina. 
Wie sieht es denn bei den Neutra aus? Man könnte sagen, gut! Denn 
man hat nur darauf zu achten, dass Akkusativ und Vokativ in jedem 
Numerus gleich sind dem Nominativ. Im Plural gehen diese Kasus wie 
immer auf ein kurzes aaaa aus. 

Vergessen Sie bitte nicht, vgl. 7. Lektion, dass im Nominativ einsilbige 
Wörter der 3. Deklination im Genitiv und im Dativ den Akzent auf der 
letzten Silbe, also auf der Ultima, haben.  

Wir hatten als Beispiel das Tier o(7qh&r, tou~7qhro(7qh&r, tou~7qhro(7qh&r, tou~7qhro(7qh&r, tou~7qhr----o&o&o&o&j, tw~|7qhrj, tw~|7qhrj, tw~|7qhrj, tw~|7qhr----i&i&i&i&, , , , 
to_n7qh~rto_n7qh~rto_n7qh~rto_n7qh~r----a, w}7qh&r.a, w}7qh&r.a, w}7qh&r.a, w}7qh&r.    

Noch eins: Das nnnn in der Endung ----sinsinsinsin wird i.a. nur vor Vokalen und am 
Satzende gesetzt.Es heißt? n n n n ----ephelkystikon. Erinnern Sie sich? Es war 
in der 4. Lektion! 

Das wärs für heute! 
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Übungen zur Grammatik  

Versuchen Sie zu übersetzen: 

• Welche Aspektarten liegen in dem folgenden Satz vor? (Übersetzung!) 
e)pei_7o(7Ku~roj7e)sh&mhnen, oi(7stratiwe)pei_7o(7Ku~roj7e)sh&mhnen, oi(7stratiwe)pei_7o(7Ku~roj7e)sh&mhnen, oi(7stratiwe)pei_7o(7Ku~roj7e)sh&mhnen, oi(7stratiw~tai7ei)sh&lasan7ei)j7th_n7po&lin.~tai7ei)sh&lasan7ei)j7th_n7po&lin.~tai7ei)sh&lasan7ei)j7th_n7po&lin.~tai7ei)sh&lasan7ei)j7th_n7po&lin.    

(shmai&nwshmai&nwshmai&nwshmai&nw ich gebe ein Zeichen; bitte versuchen Sie, die vorliegende 
grammatische Form genau zu erklären. Schauen Sie sich zum Vergleich das 
Verb fai&nwfai&nwfai&nwfai&nw ich zeige an, es hat den Verbalstamm fanfanfanfan---- und bildet den Aorist 
e!fhe!fhe!fhe!fhna na na na ich zeigte. Vgl. Verba liquida in der 7. Lektion. Zu ei)sh&lasanei)sh&lasanei)sh&lasanei)sh&lasan finden Sie 
ausführliche Erklärung unten bei den Worterklärungen .) 

• Wie würden Sie den folgenden Satz übersetzen? 
Ku~roj7e)qau&masen, e)pei_7th_n7tou~7gunaiko_j7 kallonh&n7ei}den. Ku~roj7e)qau&masen, e)pei_7th_n7tou~7gunaiko_j7 kallonh&n7ei}den. Ku~roj7e)qau&masen, e)pei_7th_n7tou~7gunaiko_j7 kallonh&n7ei}den. Ku~roj7e)qau&masen, e)pei_7th_n7tou~7gunaiko_j7 kallonh&n7ei}den.     

• Swkra&thjSwkra&thjSwkra&thjSwkra&thj7w#sper7e)gi&gnwsken, ou#twj7e!legen. 7w#sper7e)gi&gnwsken, ou#twj7e!legen. 7w#sper7e)gi&gnwsken, ou#twj7e!legen. 7w#sper7e)gi&gnwsken, ou#twj7e!legen. (Imperfekte) 

Lösungen: 

• Nachdem Kyros das Zeichen gegeben hatte (es liegt ein Abschluss vor), 
begannen die Soldaten in die Stadt einzumarschieren (diese Übersetzung betont  
den Eintritt einer Handlung, also ingressiver Aspekt, von ingredi hineingehen.)  
Die beiden Aoriste sagen uns, dass es sich beide Male um Ereignisse, d.h. 
punktuelle Vorgänge handelt. Der Indikativ Aorist bezeichnet als Zeitstufe die 
Vergangenheit. Der Verbalstam lautet shmanshmanshmanshman----    und im Aorist Aktiv (und 
Medium) fällt bei den Verba liquida das Tempuszeichen ssss weg. Dafür aber tritt 
Ersatzdehnung des aaaa ein. Die 3.Pers.Sing.Ind.Aor.Akt. heißt demnach nicht 
e)sh&me)sh&me)sh&me)sh&maaaannnnssssen,en,en,en, sondern e)e)e)e)----sh&msh&msh&msh&mhhhhnen. nen. nen. nen. Unten im Anabasis-Text finden Sie in Zeile 6 
und 7 einen Satz mit ähnlicher Struktur wie bei diesem Übungssatz, vergleichen 
Sie bitte!  

• Übersetzen Sie den Aorist ingressiv: Kyros geriet ins Staunen (statt: staunte), als 
er die Schönheit (h(7kallonh&, h~jh(7kallonh&, h~jh(7kallonh&, h~jh(7kallonh&, h~j) der Frau sah. (gunh&gunh&gunh&gunh& bildet vom Genitiv Sing. 
an alle übrigen Formen mit dem Stamm gunaikgunaikgunaikgunaik----)  

• So wie Sokrates jeweils dachte, so pflegte er zu sprechen. Dieser Satz drückt 
einerseits Wiederholung (Iteration) aus, andererseits auch die Gleichzeitigkeit 
zweier Geschehnisse. Wollen wir diesen Aspekt der Gleichzeitigkeit hervor-
heben, so übersetzen wir besser: wie Sokrates dachte, so sprach er. Wir wollen 
damit die Gleichzeitigkeit von Denken und Sprechen betonen. 

Die Gleichzeitigkeit selbst ist ein sogenanntes Zeitverhältnis.  
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Lektüre 

Anabasis-Text [1.2.26 Forts.] 

1. Ku~roj7de_7e)pei_7ei)sh&lasen7ei)j 7th_n7po&lin,Ku~roj7de_7e)pei_7ei)sh&lasen7ei)j 7th_n7po&lin,Ku~roj7de_7e)pei_7ei)sh&lasen7ei)j 7th_n7po&lin,Ku~roj7de_7e)pei_7ei)sh&lasen7ei)j 7th_n7po&lin, 

2. metepe&mpeto7to_n7Sue&nnesin7pro_j7e(auto&n:metepe&mpeto7to_n7Sue&nnesin7pro_j7e(auto&n:metepe&mpeto7to_n7Sue&nnesin7pro_j7e(auto&n:metepe&mpeto7to_n7Sue&nnesin7pro_j7e(auto&n: 

3. o(7d'7ou!te7pro&teron7ou)deni&7pw7krei&ttoni7e(autou~o(7d'7ou!te7pro&teron7ou)deni&7pw7krei&ttoni7e(autou~o(7d'7ou!te7pro&teron7ou)deni&7pw7krei&ttoni7e(autou~o(7d'7ou!te7pro&teron7ou)deni&7pw7krei&ttoni7e(autou~ 

4. ei)j7xei~raj7e)lqei~n7e!fh, ou!te7to&te7Ku&rw|7i)e&nai7h!qele,ei)j7xei~raj7e)lqei~n7e!fh, ou!te7to&te7Ku&rw|7i)e&nai7h!qele,ei)j7xei~raj7e)lqei~n7e!fh, ou!te7to&te7Ku&rw|7i)e&nai7h!qele,ei)j7xei~raj7e)lqei~n7e!fh, ou!te7to&te7Ku&rw|7i)e&nai7h!qele, 

5. pri_n7h(7gunh_7au)to_n7e!peise7kai_7pi&steij7e!labe. pri_n7h(7gunh_7au)to_n7e!peise7kai_7pi&steij7e!labe. pri_n7h(7gunh_7au)to_n7e!peise7kai_7pi&steij7e!labe. pri_n7h(7gunh_7au)to_n7e!peise7kai_7pi&steij7e!labe. [1.2.27] 

6. meta_7de_7tau~ta7e)pei_7sunege&nonto7a)llh&loij,meta_7de_7tau~ta7e)pei_7sunege&nonto7a)llh&loij,meta_7de_7tau~ta7e)pei_7sunege&nonto7a)llh&loij,meta_7de_7tau~ta7e)pei_7sunege&nonto7a)llh&loij, 

7. Sue&nnesij7me_n7e!dwke7Ku&rw|7xrh&mata7polla_7Sue&nnesij7me_n7e!dwke7Ku&rw|7xrh&mata7polla_7Sue&nnesij7me_n7e!dwke7Ku&rw|7xrh&mata7polla_7Sue&nnesij7me_n7e!dwke7Ku&rw|7xrh&mata7polla_7 

8. ei)j7th_n7stratia&n, Ku~roj7de_7e)kei&nw|7dw~ra, ei)j7th_n7stratia&n, Ku~roj7de_7e)kei&nw|7dw~ra, ei)j7th_n7stratia&n, Ku~roj7de_7e)kei&nw|7dw~ra, ei)j7th_n7stratia&n, Ku~roj7de_7e)kei&nw|7dw~ra,  

9. a#7nomi&a#7nomi&a#7nomi&a#7nomi&zetai7para_7basilei~7ti&mia,zetai7para_7basilei~7ti&mia,zetai7para_7basilei~7ti&mia,zetai7para_7basilei~7ti&mia, 

10. i#ppon7xrusoxa&linon7kai_7strepto_n7xrusou~n7kai_7ye&liai#ppon7xrusoxa&linon7kai_7strepto_n7xrusou~n7kai_7ye&liai#ppon7xrusoxa&linon7kai_7strepto_n7xrusou~n7kai_7ye&liai#ppon7xrusoxa&linon7kai_7strepto_n7xrusou~n7kai_7ye&lia 

11. kai_7a)kina&khn7xrusou~n7kai_7stolh_n7Persikh&n, kai_7a)kina&khn7xrusou~n7kai_7stolh_n7Persikh&n, kai_7a)kina&khn7xrusou~n7kai_7stolh_n7Persikh&n, kai_7a)kina&khn7xrusou~n7kai_7stolh_n7Persikh&n,  

12. kai_7th_n7xw&ran7mhke&ti7diarpa&zesqai:7kai_7th_n7xw&ran7mhke&ti7diarpa&zesqai:7kai_7th_n7xw&ran7mhke&ti7diarpa&zesqai:7kai_7th_n7xw&ran7mhke&ti7diarpa&zesqai:7 

13. ta_7de_7h(rpasme&na7a)ndra&poda, ta_7de_7h(rpasme&na7a)ndra&poda, ta_7de_7h(rpasme&na7a)ndra&poda, ta_7de_7h(rpasme&na7a)ndra&poda, h!n7pou7e)ntugxa&nwsin,h!n7pou7e)ntugxa&nwsin,h!n7pou7e)ntugxa&nwsin,h!n7pou7e)ntugxa&nwsin, 

14. a)polamba&nein.a)polamba&nein.a)polamba&nein.a)polamba&nein. 

  

 

Übersetzung 

wörtlich: 

1. Kyros aber, als er war einmarschiert in die Stadt, 

2. er versuchte kommen zu lassen den Syennesis zu sich; 

3. Der aber weder früher keinem jemals mächtigeren als er selbst 

4. in Hände gekommen sein er sagte, noch damals dem Kyros kommen er wollte, 

5. bevor die Frau ihn überredete und Bürgschaften er empfing. 

6. Nach aber diesen Dingen, als sie waren zusammengekommen miteinander, 

7. Syennesis einerseits gab dem Kyros Geld viel 

8. für das Heer, Kyros andrerseits (gab) jenem Geschenke, 
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9. die gehalten werden bei dem Großkönig (für) wertvoll, 

10. ein Pferd mit goldenem Zügel und eine Halskette goldene und Armbänder 

11. und einen Dolch goldenen und ein Gewand persisches, 

12. und das Land (wolle er) nicht wieder auszuplündern; 

13. die aufgegriffenen Sklaven, falls irgendwo sie zufällig auf sie treffen sollten, 

14. wieder zurückzunehmen. 

 

Freie Übersetzung: 

Nachdem Kyros in die Stadt einmarschiert war, versuchte er, den Syennesis zu sich 
kommen zu lassen. Der erklärte aber, er habe sich früher noch nie in die Hände 
(Gewalt) eines Menschen gegeben, der mächtiger war als er selbst,-und er wollte sich 
auch damals nicht in die Gewalt des Kyros begeben, bis seine Frau ihn überredete und 
er Bürgschaften empfing. 
Nachdem sie dann miteinander zusammengetroffen waren, gab Syennesis dem Kyros viel 
Geld zum Unterhalt des Heeres. Kyros seinerseits gab ihm Geschenke, die beim 
Großkönig für ehrenvoll gehalten werden: ein Pferd mit vergoldetem Zügel, eine 
goldene Halskette, Armreifen, einen vergoldeten Dolch und ein persisches Gewand. 
Ferner versprach er, dass er das Land nicht weiter ausplündern wolle. 
Die aufgegriffenen Sklaven solle man, falls man auf sie treffe, wieder zurücknehmen.  

  

 

Erklärungen 

Verben  

Zu ei)sh&lasen ei)sh&lasen ei)sh&lasen ei)sh&lasen (3.S.Ind.Aor.Akt.) einmarschieren vergl. parh&lase,parh&lase,parh&lase,parh&lase, 18. Lektion 
Eigentlich bedeutet ei)selau&nwei)selau&nwei)selau&nwei)selau&nw hineintreiben; hier wird das Heer ineingetrieben. 

metepe&mpeto metepe&mpeto metepe&mpeto metepe&mpeto 3.S.Ind.Imperf .Med. von metape&mpomaimetape&mpomaimetape&mpomaimetape&mpomai d.m. ich lasse zu mir 
kommen (zu den p.m.-Verben schauen Sie sich am besten nochmals den 20. 
Lektion an. Dort sagten wir, daß diese Verben den Aorist aus dem Medium 
bilden.) 
Ganz früh schon, nämlich in der 2. Lektion, trafen wir auf Dareios, der den 
Kyros zu sich kommen läßt: metape&mpetaimetape&mpetaimetape&mpetaimetape&mpetai, also 3.S.Ind.Präs.Med. Damals war 
Dareios sich sicher, dass Kyros kommen würde. Dieses Mal aber erfährt Kyros, 
dass der Syennesis nicht kommt. Kyros hatte also nur versucht, den S. kommen 
zu lassen. Diesen feinen Unterschied drückt der Grieche gerne mit Hilfe des 
Imperfekts aus, dem Imperfekt des Versuchs (de conatu; conatus = der 
Versuch). 
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pro_j7e(auto&npro_j7e(auto&npro_j7e(auto&npro_j7e(auto&n zu sich ist eine adverbiale Ortsbestimmung auf die Frage wohin?  
Ebenso ei)j7th_n7po&linei)j7th_n7po&linei)j7th_n7po&linei)j7th_n7po&lin in die Stadt. 

e)lqei~ne)lqei~ne)lqei~ne)lqei~n Inf.Aor.II Akt. von e!rxomaie!rxomaie!rxomaie!rxomai kommen, gehen. 

i)e&naii)e&naii)e&naii)e&nai Inf.Präs.Akt. gehen zu ei}miei}miei}miei}mi ich werde gehen. In der Grammatik der 
nächsten Lektion komme ich auf dieses unregelmäßige Verbum zu sprechen.  

Er wollte kommen heißt i)e&nai7h!qele.i)e&nai7h!qele.i)e&nai7h!qele.i)e&nai7h!qele.    

h!qele h!qele h!qele h!qele ist 3.S.Ind.Imperf.Akt. zu e)qe&lwe)qe&lwe)qe&lwe)qe&lw wollen. In der 4. Lektion sagte ich Ihnen, 
dass in späterer Zeit, zur Zeit des N.T., das einleitende eeee verschwunden war, 
man sagte nur noch qe&lw. qe&lw. qe&lw. qe&lw. Auch in einer Koiné-Inschrift, vgl. den ersten 
Übungssatz, finden wir diese eeee-lose Form des Wollens. Vgl. auch die 11. 
Lektion. 

e!peisee!peisee!peisee!peise 3.S.Ind.Aor.Akt. von pei&qw pei&qw pei&qw pei&qw überreden. Wo aber ist das qqqq geblieben? 
Dieselbe Frage stellte ich Ihnen in der 18. Lektion (Verba muta), erinnern Sie sich etwa 
nicht mehr?    Also gut. Sie sollen wissen, dass das Medium pei&qomai pei&qomai pei&qomai pei&qomai bedeutet: ich lasse 
mich überreden, ich gehorche. Das finden Sie doch gewiß interessant? 
Wenn Sie jetzt einem Kind sagen wollen, dass Sie es sehr lieben, weil es allen in allem 
gehorcht, so können Sie formulieren:  

h(7ai)ti&a,h(7ai)ti&a,h(7ai)ti&a,h(7ai)ti&a, o#ti7e)gw_7se7me&ga7filw~, o#ti7e)gw_7se7me&ga7filw~, o#ti7e)gw_7se7me&ga7filw~, o#ti7e)gw_7se7me&ga7filw~,    
o#ti tou&toij7pei&qh|7pa&nta. o#ti tou&toij7pei&qh|7pa&nta. o#ti tou&toij7pei&qh|7pa&nta. o#ti tou&toij7pei&qh|7pa&nta.     

h(7 ai)ti&ah(7 ai)ti&ah(7 ai)ti&ah(7 ai)ti&a der Grund. Die Form pei&qh| pei&qh| pei&qh| pei&qh| ist kein Konjunktiv, sondern 2.S.Ind.Präs.Med. 
Eine jüngere Form ist pei&qeipei&qeipei&qeipei&qei ebenfalls du gehorchst. Zu filw~filw~filw~filw~ vgl. 5. Lektion, verba 
contracta. (Zur Entstehung von ----h|h|h|h| in der 2.S.Ind.Präs.Med. vergleiche folgende Kette: 
paideu&paideu&paideu&paideu&----eeee----sai sai sai sai > paideu& paideu& paideu& paideu&----eeee----aiaiaiai > paideu&paideu&paideu&paideu&----h|h|h|h|) Zu o#ti o#ti o#ti o#ti mit Indikativ können Sie in der 
23. Lektion etwas nachlesen. Die Neutra pa&nta pa&nta pa&nta pa&nta und me&game&game&game&ga sind hier adverbial 
gebraucht: in allem und sehr.        

e!labe e!labe e!labe e!labe 3.S.Ind.Aor.II Akt. von lamba&nw7lamba&nw7lamba&nw7lamba&nw7empfangen, nehmen; weiter unten folgt 
a)poa)poa)poa)po----lamba&nein lamba&nein lamba&nein lamba&nein empfangen, wieder bekommen; 7. Lektion.  

sunsunsunsun----eeee----ge&nge&nge&nge&n----ontoontoontoonto 3.Pl.Aor.II Med. (es kann kein Imperfekt sein, weil das Imperfekt 
vom Präsensstamm gebildet würde: sunsunsunsun----eeee----gi&ggi&ggi&ggi&g----nontonontonontononto) von sunsunsunsun----gi&ggi&ggi&ggi&g----nomainomainomainomai 
zusammenkommen.  
(Erinnern Sie sich, dass Kyros und die Kilikierin in der 20. Lektion ebenfalls 
zusammengekommen waren, und zwar mit Hilfe des Inf.Aor.Med. suggene&sqaisuggene&sqaisuggene&sqaisuggene&sqai! Dort 
wurde auch gi&gnomai gi&gnomai gi&gnomai gi&gnomai d.m.    diskutiert.) 

e!dwkee!dwkee!dwkee!dwke 3.S.Ind.Aor.Akt. von di&dwmi di&dwmi di&dwmi di&dwmi geben, vgl. 9. Lektion. 

nomi&zetainomi&zetainomi&zetainomi&zetai 3.S.Ind.Präs.Pass. von nomi&zwnomi&zwnomi&zwnomi&zw glauben, meinen, halten für 
Ist das Subjekt ein Neutrum Pluralis (a#a#a#a#), so steht das Verbum im Singularis. 

e)ntugxa&nwe)ntugxa&nwe)ntugxa&nwe)ntugxa&nw ich begegne. 
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Sonstige Erläuterungen 

Fassen wir zunächst die adverbialen Bestimmungen der Zeit zusammen, die alle auf die 
Frage wann? antworten: 

e)pei_7ei)sh&lasene)pei_7ei)sh&lasene)pei_7ei)sh&lasene)pei_7ei)sh&lasen als (nachdem) er war einmarschiert, 
meta_7tau~tameta_7tau~tameta_7tau~tameta_7tau~ta nach diesen Dingen, hierauf, hiernach, 
e)pei_7sunege&nonto7a)llh&loije)pei_7sunege&nonto7a)llh&loije)pei_7sunege&nonto7a)llh&loije)pei_7sunege&nonto7a)llh&loij als sie miteinander zusammengekommen waren. 

e)pei& e)pei& e)pei& e)pei& als, pri&n pri&n pri&n pri&n bevor und de&de&de&de& aber sind Konjunktionen , d.h. Bindeglieder, die zwei 
Sätze oder Satzteile miteinander verbinden. In der 4. Lektion sagte ich Ihnen bereits, 
dass ein temporaler Nebensatz oft mit e)pei&e)pei&e)pei&e)pei& + Aorist konstruiert wird. 

Wir sehen auch eine adverbiale Bestimmung des Zweckes: ei)j7th_n stratia&nei)j7th_n stratia&nei)j7th_n stratia&nei)j7th_n stratia&n für das 
Heer. 

Nun gehen wir den Text von oben nach unten durch: 

ou!te...ou!teou!te...ou!teou!te...ou!teou!te...ou!te weder... noch (ou)ou)ou)ou)+te&te&te&te&) 

pro&teronpro&teronpro&teronpro&teron früher. Es handelt sich um den Komparativ des Adverbs zum Adjektiv 
pro&teroj. pro&teroj. pro&teroj. pro&teroj.     
    
In der 7. Lektion sahen wir, dass der Komparativ eines Adverbs gleich ist dem Akk. 
Sing. Neutr. des Komp. des Adjektivs. Den Komparativ eines Adjektivs erkennen Sie am 
Ausgang ----teroj. teroj. teroj. teroj. (Der Superlativ geht i.a. auf ----tatojtatojtatojtatoj aus. In der 6. Lektion sprachen 
wir von den Adjektiven.) 

Das enklitische pw&pw&pw&pw& noch hat seinen Akzent an den Dativ ou)deni&ou)deni&ou)deni&ou)deni& übergeben (also steht 
der Akut und nicht der Gravis). Das Adjektiv ou)dei&j ou)dei&j ou)dei&j ou)dei&j keiner, ou)demi&a ou)demi&a ou)demi&a ou)demi&a keine, ou)de/n  ou)de/n  ou)de/n  ou)de/n 
nichts steht seiner Bedeutung nach den Pronomen nahe, daher heißt es auch 
Pronominaladjektiv.  

krei&ttoni krei&ttoni krei&ttoni krei&ttoni ist der Dat. Sing. des Komparativs krei&ttwn krei&ttwn krei&ttwn krei&ttwn mächtiger. Vgl. 8. Lektion. 

Der Positiv dazu ist a)gaqo&j,a)gaqo&j,a)gaqo&j,a)gaqo&j, hier in der Bedeutung tapfer, tüchtig, mächtig.  
Der Superlativ lautet kra&tistoj.kra&tistoj.kra&tistoj.kra&tistoj. Die Deklination der Komparative auf ----wn, wn, wn, wn, ----onononon hat 
im Singular die Endungen ----wn wn wn wn (----onononon), ----onoj, onoj, onoj, onoj, ----oni, oni, oni, oni, ----w w w w oder ----ona ona ona ona (-onononon). 
Im Plural geht der Nom. mask., fem. auf ----oujoujoujouj oder ----onejonejonejonej aus.  
Im Neutrum ----wwww oder ----ona. ona. ona. ona. Gen.:    ----o&nwn, o&nwn, o&nwn, o&nwn, Dat.: ----osinosinosinosin. 
Im Akk.Pl. haben wir die Endungen ----oujoujoujouj oder ----onaj. onaj. onaj. onaj. Im Neutrum 
ist der Akk. natürlich dem Nominativ gleich.  

Vgl.    KurzGr 4.5 und vollständige Tabelle in der 13. Lektion. Die volle Deklination von 
h(7gunh& h(7gunh& h(7gunh& h(7gunh& gab ich Ihnen in der 17. Lektion. 

pi&steijpi&steijpi&steijpi&steij Akk.Pl. zu h(7pi&stijh(7pi&stijh(7pi&stijh(7pi&stij, ewj, ewj, ewj, ewj Treue, Bürgschaft, Glauben. 
Das Wort wird wie h(7po&lij, ewj h(7po&lij, ewj h(7po&lij, ewj h(7po&lij, ewj die Stadt dekliniert, vgl. 7. Lektion. 
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Vor e)kei&nw| e)kei&nw| e)kei&nw| e)kei&nw| Dat. jenem hat man sich e!dwke e!dwke e!dwke e!dwke er gab hinzuzudenken. 

ti&mioj, timi&a, ti&mion ti&mioj, timi&a, ti&mion ti&mioj, timi&a, ti&mion ti&mioj, timi&a, ti&mion geehrt, kostbar, wertvoll. h(7timh& h(7timh& h(7timh& h(7timh&  die Ehre trafen wir in der 5. 
Lektion. xrusoxa&linoj xrusoxa&linoj xrusoxa&linoj xrusoxa&linoj 2 mit goldenem Zügel 

Zum Adjektiv xrusou~j, xrush~, xrusou~nxrusou~j, xrush~, xrusou~nxrusou~j, xrush~, xrusou~nxrusou~j, xrush~, xrusou~n vgl. KurzGr 3.6.3 

 

Übungen zur Lektüre 

• Le&gousin, a#7Le&gousin, a#7Le&gousin, a#7Le&gousin, a#7qe&lousinqe&lousinqe&lousinqe&lousin....    
Lege&twsan. ou)7me&lei7moi.Lege&twsan. ou)7me&lei7moi.Lege&twsan. ou)7me&lei7moi.Lege&twsan. ou)7me&lei7moi.    
Su_7fi&lei7me. sumfe&rei7soi.Su_7fi&lei7me. sumfe&rei7soi.Su_7fi&lei7me. sumfe&rei7soi.Su_7fi&lei7me. sumfe&rei7soi.    

(Der Imperativ Präs. Akt. der 3.P.Pl. legleglegleg----e&twsane&twsane&twsane&twsan ist eine Nebenform, die in der 
Spätzeit (Koiné) verwendet wurde. le&gousinle&gousinle&gousinle&gousin ist 3.Pl.Ind.Präs.Akt. 
Welche Form kann das noch sein?  
me&lei7moi me&lei7moi me&lei7moi me&lei7moi mir liegt am Herzen; 
sumsumsumsum----fe&rw fe&rw fe&rw fe&rw zusammentragen, nützen, von Vorteil sein. 3.S.Ind.Präs.Akt.) 

• Nochmals etwas zu pei&qwpei&qwpei&qwpei&qw (und zu Mamma ma&mmh ma&mmh ma&mmh ma&mmh und Pappa pa&ppajpa&ppajpa&ppajpa&ppaj) aus 
einem -wohl an ein Kind gerichteten- Brief des Philosophen Epikur  (341-270), 
den man bei Ausgrabungen in Herculaneum fand. 
 
Eu}7de_7poiei~jde_7poiei~jde_7poiei~jde_7poiei~j7kai_7su&, ei)7u(giai&neij7kai_7su&, ei)7u(giai&neij7kai_7su&, ei)7u(giai&neij7kai_7su&, ei)7u(giai&neij    
kai_7h(7ma&mmh7sou,kai_7h(7ma&mmh7sou,kai_7h(7ma&mmh7sou,kai_7h(7ma&mmh7sou,    
kai_7pa&ppakai_7pa&ppakai_7pa&ppakai_7pa&ppa|7kai_7Ma&trwni7pa&nta7|7kai_7Ma&trwni7pa&nta7|7kai_7Ma&trwni7pa&nta7|7kai_7Ma&trwni7pa&nta7pei/qh|pei/qh|pei/qh|pei/qh|    
w#sper7kai_7e!mprosqen.w#sper7kai_7e!mprosqen.w#sper7kai_7e!mprosqen.w#sper7kai_7e!mprosqen.    
Eu}7ga_r7i!sqi,Eu}7ga_r7i!sqi,Eu}7ga_r7i!sqi,Eu}7ga_r7i!sqi,    
h(7ai)ti&a, o#ti7kai_7e)gw_7kai_7oi(7loipoi_7pa&ntejh(7ai)ti&a, o#ti7kai_7e)gw_7kai_7oi(7loipoi_7pa&ntejh(7ai)ti&a, o#ti7kai_7e)gw_7kai_7oi(7loipoi_7pa&ntejh(7ai)ti&a, o#ti7kai_7e)gw_7kai_7oi(7loipoi_7pa&ntej    
se7me&ga7filou~men,se7me&ga7filou~men,se7me&ga7filou~men,se7me&ga7filou~men,    
o#ti7tou&toij7o#ti7tou&toij7o#ti7tou&toij7o#ti7tou&toij7pei&qh|pei&qh|pei&qh|pei&qh|7pa&nta.7pa&nta.7pa&nta.7pa&nta.    
    
u(giai&nwu(giai&nwu(giai&nwu(giai&nw ich bin gesund; dazu gehört das Adjektiv u(gih&j, e&ju(gih&j, e&ju(gih&j, e&ju(gih&j, e&j 2 gesund,  
was im Deutschen zur Hygiene wurde. 
i!sqii!sqii!sqii!sqi wisse gehört zu oi}daoi}daoi}daoi}da ich weiß, was es bei uns schon in der 9. Lekt. gab.  
Sokrates benutzte diesen Imperativ gerne, z.B. i!sqi eu}, i!sqi eu}, i!sqi eu}, i!sqi eu}, 
w}7fi&le7e(tai~re7Kri&twnw}7fi&le7e(tai~re7Kri&twnw}7fi&le7e(tai~re7Kri&twnw}7fi&le7e(tai~re7Kri&twn    
du mußt wissen (wisse gut), lieber Freund Kriton. 
 
(Übrigens kann i!sqii!sqii!sqii!sqi auch sei! bedeuten, also Imperativ zu ei}naiei}naiei}naiei}nai sein. Wenn Sie 
das Sigma weglassen, erhalten Sie i!qii!qii!qii!qi geh!  
In der katholischen Messe ist Ihnen vielleicht "ite missa est" bekannt (Geht! Die 
Messe ist aus); auf Griechisch heißt geht! ebenfalls i!te.i!te.i!te.i!te. Dann wird wisst! 
sicherlich i!stei!stei!stei!ste sein-, ist es auch!, und e!stee!stee!stee!ste bedeutet seid!)  
 

• Nehmen wir die Gelegenheit wahr, und suchen wir uns im Kriton einen Satz mit 
dem Konj. Aor. Akt. von pei&qwpei&qwpei&qwpei&qw, z.B.:    
a)lla_7mh&7se7a)lla_7mh&7se7a)lla_7mh&7se7a)lla_7mh&7se7pei&sh|pei&sh|pei&sh|pei&sh|7Kri&twn7poiei~n7a#7le&gei.7Kri&twn7poiei~n7a#7le&gei.7Kri&twn7poiei~n7a#7le&gei.7Kri&twn7poiei~n7a#7le&gei.    



 15 

• e)pei_7de)pei_7de)pei_7de)pei_7d'7e)kei~noj7au)tw~|7pi&steij7e!dwken, to&te7h}lqen'7e)kei~noj7au)tw~|7pi&steij7e!dwken, to&te7h}lqen'7e)kei~noj7au)tw~|7pi&steij7e!dwken, to&te7h}lqen'7e)kei~noj7au)tw~|7pi&steij7e!dwken, to&te7h}lqen    
ei)j7ta_7basi/leia, e)c7w{n7e!fugen.ei)j7ta_7basi/leia, e)c7w{n7e!fugen.ei)j7ta_7basi/leia, e)c7w{n7e!fugen.ei)j7ta_7basi/leia, e)c7w{n7e!fugen.    
( h}lqenh}lqenh}lqenh}lqen 3.S.Ind.Aor.IIAkt. von e!rxomaie!rxomaie!rxomaie!rxomai kommen, gehen)  

• Auf diese Art schlossen Sie unter sich (Aor.Med. von poie&wpoie&wpoie&wpoie&w) Frieden 
(h(7ei)rh&nhh(7ei)rh&nhh(7ei)rh&nhh(7ei)rh&nh) und Freundschaft (h(7fili&a,h(7fili&a,h(7fili&a,h(7fili&a,----ajajajaj).  

• Epyaxa überredete den Syennesis, zu Kyros zu gehen und Freundschaft zu 
erbitten (Inf.Aor.Akt. von ai)te&w, ai)te&w, ai)te&w, ai)te&w, 20. Lektion).  

• Die Ehefrau versuchte den Syennesis zu überreden, zu jenem zu gehen und 
um Frieden und Freundschaft zu bitten.  

• Die Kilikierin versuchte, dem Kyros zu helfen, aber sie konnte es nicht. 
(bohqe&wbohqe&wbohqe&wbohqe&w helfen; du&namaidu&namaidu&namaidu&namai d.p. können, Verbalstamm: dunhdunhdunhdunh----....    
Die Deponentia Passiva bilden den Aorist passivisch, 20. Lektion.)  

• Wir versuchten, den Syennesis zu überreden, aber er glaubte (pisteu&wpisteu&wpisteu&wpisteu&w) uns 
nicht.  

• Kriton versuchte, den Sokrates zu überreden, dass er fliehe.  
• Denn es weiß euer Vater, woran ihr Bedarf ( h(7xrei&ah(7xrei&ah(7xrei&ah(7xrei&a) habt, bevor  

(pro_7tou~pro_7tou~pro_7tou~pro_7tou~) ihr ihn bittet. (Mt 6,8)  

Lösungen: 

• Sie reden, was sie wollen. 
Sollen sie reden! Mir macht das nichts. 
Du sollst mich lieben! Es ist dir von Nutzen. (Dat.Pl.Mask.Part.Präs.Akt.) 

• Auch tust du gut daran, wenn du dich gesund hältst, und deine Mama, 
und wenn du Papa und Matron in allem gehorchst, so wie bisher. 
Wisse nämlich wohl, der Grund dafür, dass ich sowohl wie alle anderen 
dich sehr lieben, ist, dass du ihnen in allem folgsam bist. 
(Vgl. Worterklärungen, Verben.)  

• Aber Kriton soll dich nicht überreden, das zu tun, was er sagt. 
(Platon Kriton, Epilog)  

• Als jener ihm aber Bürgschaften gegeben katte, da ging er in das Schloss, 
aus dem er geflohen war. (Das Wort basi/leia basi/leia basi/leia basi/leia kann Schloss (Königsburg) oder 
Königin bedeuten. Im ersten Fall ist es Neutrum Plural, im zweiten Fall 
Femininum Singular.) 

• ou#twj7e)poih&santo7ei)rh&nhn7kai_7fili&an. ou#twj7e)poih&santo7ei)rh&nhn7kai_7fili&an. ou#twj7e)poih&santo7ei)rh&nhn7kai_7fili&an. ou#twj7e)poih&santo7ei)rh&nhn7kai_7fili&an.     
• )Epu&aca7to_n7Sue&)Epu&aca7to_n7Sue&)Epu&aca7to_n7Sue&)Epu&aca7to_n7Sue&nnesin7e!peise, pro_j7to_n7Ku~ronnnesin7e!peise, pro_j7to_n7Ku~ronnnesin7e!peise, pro_j7to_n7Ku~ronnnesin7e!peise, pro_j7to_n7Ku~ron    

i)e&nai7kai_7fili&an7ai)th~sai. i)e&nai7kai_7fili&an7ai)th~sai. i)e&nai7kai_7fili&an7ai)th~sai. i)e&nai7kai_7fili&an7ai)th~sai.     
• h(7gunh_7to_n7Sue&nnesin7e!peiqe h(7gunh_7to_n7Sue&nnesin7e!peiqe h(7gunh_7to_n7Sue&nnesin7e!peiqe h(7gunh_7to_n7Sue&nnesin7e!peiqe (Imperf.), pro_j7e)kei~non, pro_j7e)kei~non, pro_j7e)kei~non, pro_j7e)kei~non    

i)e&nai7kai_7ei)rh&nhn7te7kai_7fili&an7ai)th~sai. i)e&nai7kai_7ei)rh&nhn7te7kai_7fili&an7ai)th~sai. i)e&nai7kai_7ei)rh&nhn7te7kai_7fili&an7ai)th~sai. i)e&nai7kai_7ei)rh&nhn7te7kai_7fili&an7ai)th~sai.     
• h(7Ki&lissa7e)boh&qeih(7Ki&lissa7e)boh&qeih(7Ki&lissa7e)boh&qeih(7Ki&lissa7e)boh&qei(Imperf.)tw~|7Ku&rw|: a)ll'7ou)k7e)dunh&qh. tw~|7Ku&rw|: a)ll'7ou)k7e)dunh&qh. tw~|7Ku&rw|: a)ll'7ou)k7e)dunh&qh. tw~|7Ku&rw|: a)ll'7ou)k7e)dunh&qh.     
• e)pei&qomen e)pei&qomen e)pei&qomen e)pei&qomen (Imperf.) to_n Sue&nnesin:a)ll'7ou)k7e)pi&steusen.to_n Sue&nnesin:a)ll'7ou)k7e)pi&steusen.to_n Sue&nnesin:a)ll'7ou)k7e)pi&steusen.to_n Sue&nnesin:a)ll'7ou)k7e)pi&steusen.(Aor.)    

(Nur in einer einzigen Form des Ind.Aor.Akt. erscheint die Silbe sa sa sa sa nicht, 
nämlich in 3.S.Ind.Akt.)  

• Kri&twn7to_n7Swkra&thn7e!peiqe7i#na7feu&gh|.Kri&twn7to_n7Swkra&thn7e!peiqe7i#na7feu&gh|.Kri&twn7to_n7Swkra&thn7e!peiqe7i#na7feu&gh|.Kri&twn7to_n7Swkra&thn7e!peiqe7i#na7feu&gh|.    
(Einen Finalsatz konstruieren wir mit i#nai#nai#nai#na und dem Konjunktiv - oder Optativus 
obliquus, 12./23. Lektion.)        

• oi}den7ga_r7o(7path_r7u(mw~n7w{n7xrei&an7e!xeteoi}den7ga_r7o(7path_r7u(mw~n7w{n7xrei&an7e!xeteoi}den7ga_r7o(7path_r7u(mw~n7w{n7xrei&an7e!xeteoi}den7ga_r7o(7path_r7u(mw~n7w{n7xrei&an7e!xete    
pro_7tou~7u(ma~j7ai)th~sai7au)to&n.pro_7tou~7u(ma~j7ai)th~sai7au)to&n.pro_7tou~7u(ma~j7ai)th~sai7au)to&n.pro_7tou~7u(ma~j7ai)th~sai7au)to&n. 

•  
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Anhang 

In der vorigen Lektion haben wir die ersten griechischen Termini der griechischen 
Grammatik kennengelernt. Sie haben sicherlich gestaunt, dass es relativ einfach ist, 
grammatische Zusammenhänge auf Griechisch auszudrücken. So stellten wir fest: 

ai(7kli&seij7tw~n7ou)siastikw~n, w#sper7kai_ ai(7kli&seij7tw~n7ou)siastikw~n, w#sper7kai_ ai(7kli&seij7tw~n7ou)siastikw~n, w#sper7kai_ ai(7kli&seij7tw~n7ou)siastikw~n, w#sper7kai_ (wie auch) tw~ntw~ntw~ntw~n    
a!llwn7ptwtikw~n, e)sti7trei~j.a!llwn7ptwtikw~n, e)sti7trei~j.a!llwn7ptwtikw~n, e)sti7trei~j.a!llwn7ptwtikw~n, e)sti7trei~j.    

Also: Die Deklinationen der Substantive, wie auch der anderen deklinierbaren 
Wörter, sind drei. Nämlich h(7prw&th, h(7deu&tera7kai_7h(7tri&th.h(7prw&th, h(7deu&tera7kai_7h(7tri&th.h(7prw&th, h(7deu&tera7kai_7h(7tri&th.h(7prw&th, h(7deu&tera7kai_7h(7tri&th.    

Zu den deklinierbaren Wörtern, also zu den ptwtika&ptwtika&ptwtika&ptwtika&, gehören der Artikel, das  
Substantiv, das Adjektiv, das Pronomen und das Partizip. Auf Griechisch würden wir 
sagen: 

ptwtika&7e)stin: to_7a!rqron, to_7ou)siastiko&n,ptwtika&7e)stin: to_7a!rqron, to_7ou)siastiko&n,ptwtika&7e)stin: to_7a!rqron, to_7ou)siastiko&n,ptwtika&7e)stin: to_7a!rqron, to_7ou)siastiko&n,    
to_7e)pi&qeton, h(7a)ntwnumi&a kai_7h(7metoxh&. to_7e)pi&qeton, h(7a)ntwnumi&a kai_7h(7metoxh&. to_7e)pi&qeton, h(7a)ntwnumi&a kai_7h(7metoxh&. to_7e)pi&qeton, h(7a)ntwnumi&a kai_7h(7metoxh&.     

Artikel und a!rqrona!rqrona!rqrona!rqron sind offenbar sprachverwandt. Das Partizip, das ja teilhat  
(partizipiert) an Eigenschaften des Verbs und des Nomens, leitet sich her von 
metmetmetmet----e&xwe&xwe&xwe&xw teilhaben.     

Jetzt wollen wir uns einmal einige Definitionen anschauen. Was sind Substantive? 

Ta_7ou)siastika_7le&getai7ta_7o)no&mataTa_7ou)siastika_7le&getai7ta_7o)no&mataTa_7ou)siastika_7le&getai7ta_7o)no&mataTa_7ou)siastika_7le&getai7ta_7o)no&mata (Namen, Nomen) a#7shmai/nei a#7shmai/nei a#7shmai/nei a#7shmai/nei 
(bezeichnen; vgl. 1.Übungssatz zur Grammatik)  

• pro&swpa, pro&swpa, pro&swpa, pro&swpa, zw~|a7h@7pra&gmatazw~|a7h@7pra&gmatazw~|a7h@7pra&gmatazw~|a7h@7pra&gmata    Personen, Lebewesen oder Gegenstände 
(Sachen).  

• e)ne&rgeian, kata&stasin e)ne&rgeian, kata&stasin e)ne&rgeian, kata&stasin e)ne&rgeian, kata&stasin h@7i)dio&thtah@7i)dio&thtah@7i)dio&thtah@7i)dio&thta Tätigkeit, Zustand oder Eigenschaften. 
(e)ne&rgeiae)ne&rgeiae)ne&rgeiae)ne&rgeia bedeutet auch Aktiv.) 

Lassen Sie mich etwas zu to_7pro&swponto_7pro&swponto_7pro&swponto_7pro&swpon sagen, das wörtlich das Antlitz  
bedeutet. Wir benutzen in unserer Grammatik nicht dieses Wort, sondern die 
lateinische Übersetzung persona, was im Theater soviel wie Maske -oder auch 
Rolle- bedeutet. Die Maske ist ein Abbild des Antlitzes, ein künstliches Antlitz. 
Wir benutzen das Wort persona im übertragenen Sinne, denn wir meinen, wenn 
wir von Person sprechen, die Persönlichkeit, das menschliche Wesen, das uns 
gegenübersteht, und nicht seine Maske. Grammatisch gesehen ist wichtig zu 
wissen, ob die Person selbst spricht, ob sie eine andere Person anspricht, oder 
aber, ob sie von einer nicht anwesenden Person etwas aussagt. 

Die Adjektive , ta_7e)pi&qetata_7e)pi&qetata_7e)pi&qetata_7e)pi&qeta, sind die Wörter, die Eigenschaften der Substantive 
bezeichnen, oder griechisch: 
ai(7le&ceij ai#7fai&nousi7th_n7i)dio&thta7th_n7tw~n7ou)siastikw~n. ai(7le&ceij ai#7fai&nousi7th_n7i)dio&thta7th_n7tw~n7ou)siastikw~n. ai(7le&ceij ai#7fai&nousi7th_n7i)dio&thta7th_n7tw~n7ou)siastikw~n. ai(7le&ceij ai#7fai&nousi7th_n7i)dio&thta7th_n7tw~n7ou)siastikw~n.     
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Jetzt zum Artikel:  

ai(7monosu&laboi7le&ceij, ai(7monosu&laboi7le&ceij, ai(7monosu&laboi7le&ceij, ai(7monosu&laboi7le&ceij, o(7h(7to&o(7h(7to&o(7h(7to&o(7h(7to&, ai#7ti&qemen , ai#7ti&qemen , ai#7ti&qemen , ai#7ti&qemen (stellen) pro_jpro_jpro_jpro_j    
tw~n7ptwtikw~n, le&gontai a!rqra.tw~n7ptwtikw~n, le&gontai a!rqra.tw~n7ptwtikw~n, le&gontai a!rqra.tw~n7ptwtikw~n, le&gontai a!rqra.    
Wir wissen: ta_7de_7a!rqra7e)sti7tri&a.ta_7de_7a!rqra7e)sti7tri&a.ta_7de_7a!rqra7e)sti7tri&a.ta_7de_7a!rqra7e)sti7tri&a.    

to_7a!rqronto_7a!rqronto_7a!rqronto_7a!rqron7777o(7o(7o(7o(7ti&qetai7e!mprosqen7tw~n7ptwtikw~n7ti&qetai7e!mprosqen7tw~n7ptwtikw~n7ti&qetai7e!mprosqen7tw~n7ptwtikw~n7ti&qetai7e!mprosqen7tw~n7ptwtikw~n7    
tw~n7tou~7a!rsenoj7ge&nouj, tw~n7tou~7a!rsenoj7ge&nouj, tw~n7tou~7a!rsenoj7ge&nouj, tw~n7tou~7a!rsenoj7ge&nouj,     
p.x: p.x: p.x: p.x: o(7i#ppoj, o(7a)nh&r7o(7i#ppoj, o(7a)nh&r7o(7i#ppoj, o(7a)nh&r7o(7i#ppoj, o(7a)nh&r7    

to_7a!rqron7to_7a!rqron7to_7a!rqron7to_7a!rqron7h(h(h(h( ti&qetai7e!mprosqen7tw~n7qhle&wn7ptwtikw~n. ti&qetai7e!mprosqen7tw~n7qhle&wn7ptwtikw~n. ti&qetai7e!mprosqen7tw~n7qhle&wn7ptwtikw~n. ti&qetai7e!mprosqen7tw~n7qhle&wn7ptwtikw~n.    
p.x: p.x: p.x: p.x: h(7o(do&j, h(7timh&h(7o(do&j, h(7timh&h(7o(do&j, h(7timh&h(7o(do&j, h(7timh&        

to_7a!rqron7to_7a!rqron7to_7a!rqron7to_7a!rqron7totototo_7ti&qetai7e!mprosqen7tw~n7ptwtikw~n7 tw~n_7ti&qetai7e!mprosqen7tw~n7ptwtikw~n7 tw~n_7ti&qetai7e!mprosqen7tw~n7ptwtikw~n7 tw~n_7ti&qetai7e!mprosqen7tw~n7ptwtikw~n7 tw~n    
tou~7ou)dete&tou~7ou)dete&tou~7ou)dete&tou~7ou)dete&rou7ge&nouj.rou7ge&nouj.rou7ge&nouj.rou7ge&nouj.    
p.x: p.x: p.x: p.x: to_7kre&aj, to_7dw~ronto_7kre&aj, to_7dw~ronto_7kre&aj, to_7dw~ronto_7kre&aj, to_7dw~ron    

  
In diesen drei Sätzen haben wir dreimal das Passiv ti&qetaiti&qetaiti&qetaiti&qetai es wird gesetzt 
benutzt. Auf diese Weise gewöhnen wir uns an seinen Gebrauch. 

Sie sahen, daß e!mprosqene!mprosqene!mprosqene!mprosqen den Genitiv verlangt (regiert). Das kennzeichnet man 
auch so: e!mprosqen7tino&j. e!mprosqen7tino&j. e!mprosqen7tino&j. e!mprosqen7tino&j. (tino&jtino&jtino&jtino&j = Gen. des Pron. indefinitum tij,titij,titij,titij,ti). 

In der folgenden Lektion werden wir uns zunächst die Pronomen 
(ai(7a)ntwnumi&aiai(7a)ntwnumi&aiai(7a)ntwnumi&aiai(7a)ntwnumi&ai) anschauen. Anschließend gehen wir gleich zu den Verben 
über. Bis dahin sollten Sie sich ein wenig ausruhen -und sich schon auf das 
nächste Kapitel freuen! 

Für die, die nicht einschlafen können, habe ich noch eine Szene aus einer 
Grammatikstunde bei Sokrates ausgewählt. Aufgezeichnet wurde sie von 
Aristophanes (ca. 450 – ca. 385 v.Chr.) in seiner Komödie "Die Wolken". Der 
Schüler heiβt Strepsiades (ein Bauer). Verse 658 – 668. 

Sokrates:     Ἀλλ᾽ ἕτερα  δεῖ  σε πρότερα  τούτων μανθάνειν,  

                     τῶν τετραπόδων ἅττ᾽ ἐστὶν ὀρθῶς ἄρρενα. 

Doch etwas anderes musst du noch früher als diese lernen, 
            (nämlich) welche von den vierfüβigen Lebewesen  (grammatisch) 
            richtig männlich sind. 
 ἕτερος Pron. einer von zweien, ein anderer (Nom.Pl.Neutr.) 
 δεῖ es ist nötig, dass (wie χρή, unpers. Verben)  

 σε ... μανθάνειν dass du lernst (a.c.i) 
 τούτων als diese (Genitiv des Vergleichs; in Jo 14,12 finden wir  
             μείζονα  τούτων gröβere als diese) 
 ἅττ᾽ =  ἅττα  Pl.Neutr. von ὅστις  (Nebenform) 
            τὰ  ἄρρενα Maskulina (vgl. 25. Lektion, Anhang) 
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Strepsiades:    Ἀλλ᾽  οἶδ᾽ ἔγωγε  τἄρρεν᾽, εἰ  μὴ  μαίνομαι· 

  κριός , τράγος , ταῦρος , κύων , ἀλεκτρυών. 

Aber ich kenne [weiβ] ja die männlichen, ich bin doch nicht dumm: 
            Widder, Bock, Stier, Hund und Hahn. 

οἶδ᾽ = οἶδα ich weiβ; ἔγωγε = verstärktes  ἐγώ 

εἰ  μὴ wenn nicht; μαίνομαι ich rase, bin verrückt 
Von τράγος Bock ist ἡ  τραγῳδία der Bocksgesang abgeleitet.  
Wie "Tragödie" begrifflich mit ἡ  τραγῳδία zusammenhängt, ist 
nicht wirklich geklärt. 
ταῦρος lat. taurus; ὁ  κύων der Hund ("Kyniker" = phil. Richtung; die 
Anhänger lebten –angeblich- so anspruchslos wie Hunde.) 
ὁ ἀλεκτρυών, όνος  der Hahn; (ἐφώνησεν ἀλέκτωρ es krähte der 
Hahn, Lk 22,60; ἀλέκτωρ ist spätgriechisch.) 

 
Sokrates:     ὁρᾷς, ὃ  πάσχεις ; τήν τε θήλειαν καλεῖς  

                  ἀλεκτρυόνα κατὰ  ταὐτὸ καὶ τὸν ἄρρενα. 

         Da siehst du, wie dir's geht; das Weibchen nennst du  
                     Hahn genauso wie das Männchen. 

ὁρᾷς  du siehst (kontrahiert aus  ὁράεις vom Verb ὁράω ich sehe) 
        ὃ πάσχεις  was du leidest, τὰ θήλεια die Feminina (2. Lekt., Anhang) 
        καλεῖς du rufst, nennst von  καλέω ich rufe, nenne 
        κατὰ  ταὐτὸ = Krasis für  τὸ αὐτό  

Strepsiades:   πῶς δή;  φέρε.  Wieso denn ? Lass sehen! 

φέρε  Imperativ, trage, bringe her! oft:  also loβ! (lass sehen) 
(Punkt und Komma –und manchmal "!" - werden wie im Deutschen 
geschrieben, aber das Fragezeichen "?" wird durch ";" dargestellt. 
Doppelpunkt und Semikolon werden mit einem hochgestellten Punkt 
wiedergegeben.) 

Sokrates:     πῶς ;  ἀλεκτρύων  κἀλεκτρυών 

Wie denn? Hahn und nochmals Hahn? 

Strepsiades:   νὴ τὸν Ποσειδῶ. νῦν  δὲ πῶς με χρὴ καλεῖν; 

Wahrhaftig bei Poseidon! Wie soll ich denn nun sagen? 
 Ποσειδῶ = Ποσειδόα = Ποσειδόνα (Akk. von Ποσειδῶν,  -ος) 
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Sokrates:     ἀλεκτρύαιναν, τὸν  δ᾽ ἕτερον ἀλέκτορα. 

Hähnin (Henne) (das eine), das andere Hahn. 

(In Analogie zu ὁ λέων  der Löwe, ἡ λέαινα  die Löwin hat 
Aristophanes das sonst nicht vorkommende Wort   ἡ  ἀλεκτρύαινα 
gebildet. Um diesen Scherz ungefähr im Deutschen wiederzugeben, habe 
ich statt Henne "Hähnin" gebildet. In einigen Teilen Deutschlands 
(Westfalen?) sagt man statt Hahn angeblich "Hühnerbock". Übrigens gibt 
es für Henne das Wort ἡ  ἀλεκτρυών. Aristophanes führt seine 
Unterrichtsstunde zum Geschlecht der Dinge noch etwa 20 Verse weiter.)   

 

 


